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Ñ über dte Unterredung zwischen des Führer und des 
: — Aufenniaister ۷ a t s u o k a 
Er des ReichsauGensinisters und di | 
Staatsuinisters Meißner in Berlin an 4, ۲ 1941 
Matsuoka dankta zunächst dem Führer für ite tha 
in seinem Ramen Uberreichten Geschenke, die ar stets 
als ainen dauernden Schatz und als ein states Anddnken 
an seinen Berliner Aufenthalt: in Ehren halten morde. 
Sleichzeitig dankte or für die freundliche Aufnahna,die 
er in Deutschland seitens des Führers, des RAR und des 
gesanten deutschen Volkes gefunden habe. Solange er le- 
be, sürde er die ihm hier von allen Seiten ۵ 
Syapathie nte wieder vergessen. Bei seiner Rückkehr 
nach Japan surde/ sich mit allen seinen Kräften daruu 
jenühen, das japanische Volk davon zu überzeugen, mit 
aleher ehrlichen Freundschaft und Achtung es vom deui- 


schen Volk behandelt werde, 


Anschliefend berichtete Matsuoka Uber seine Gespr: 


he mit dem Duce und dem Papst, 


Wit dem Duce habe er allgemein Uber die europäi- 
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sodaß es sich kaum lohne, dem Führer irgendwie mehr Uber 
ER Unterhaltung zu sagen, Beim Abschied hab: er (Mat. 
saiba) den Papst gefrag!, ob der Papst irgend eine Geles 
genheit odor Chance zur ferbeiführung des Friedens sähe, 
Nach kurzem Nachdenken habe der Papst nit Wein geantwpr. 
tet und nun seinerseits #atsuoka gefragt, ob er irgendwie 
Friedeasadylichkeiten erkeanea könne, Auch Naisuoka seje 
nersei ts habe verneinend geantwortet, Der Papst habe le. 
diglzich hinzugefügt, daB er trotzdew täglich für den 
Frieden bete, und habe Matsuoka aufgefordert, ein Gleiches 
zu tun, was er zugesagt habe. Weiterhin habe der Papst 
noch erklärt, dag ar, wenn Japan etwa eine Möglichkeit 
für den Frieden sähe, gern dabei mithelfen würde. 
matsuoka berichtete weiter, er habe dec Papst er. 
zählt, daß er während des feltkrie 188 im Auswärtigen Ant 
in Tokio Privatsekretär des danaligen Prenierninisters | 
gewssen sei und in dieser Eigens chaft den Prewierninister 
und den Feldnarschal] fasagata zu überreden versucht hate 
te, sich wit dem Vatikan zwecks Herbeı führung des Fria. 


dens in Verbindung zu setzen. Grundsätzlich wären beide 


binverstanden yewssen, hätten 17397 Aut zu einer fakti. 
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sehen Durchführung dieser Aufgabe nicht aufgebracht, 


` Matsuoka erwähnte noch, dal er zu diesen Friodens- 
CU besonders iu ۷ auf die Persönlichkeit 
des Kardinals Gaspari veranlaßt worden sei, 
deiterhin habe er den Papsi davon zu Überzeugen 
versucht, da? die Vereinigten Staaten und besonders der 
awerikanische Präsident den Krieg in curopa und in China 
verlängerten, Es handle sich nicht darum, iestzustellen, 
ob awertka oder sein Präsident recht oder unrecht hät» 
tám . Ste würden sicherlich für ihra Politik bestinnte 
aründe haben, Ganz abgesehen von der Frage Recht oder 
10۴86111 müsse man die Tatsache fesisiellen, daß sie den 
Krieg in Europa und in China verlängerten, Bezüglich 
Chinas habe er den Papst davon zu Uberzeugen versucht, 
Gab Japan nicht gegen die Chinesen eder China selbst 
kämpfe, sondern nur gegen den Bolschevisaus, der sich 
in China und im ganzen Fernen Osten auszubreiten drohe, 
ts 607 bedauerlich, dal Ameriky und cagland auf der 


seite des Solschewisaus Ständen. 
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€ Der Führer warî hier ein, da? beide Linder auch 


An Spanien auf Seiten des Bolschewismus gestanden hätten, 


Natsuoká brachte dann anschließend noch die Bitte 
vor, der Führer möge die zuständigen Stellen in Deutsch- 
land anweisen, den Wünschen der japanischen Kilitärkon- 
nission möglichst großzügig entgegenzukonuen, Japan bedür- 
fe besonders auf dem Gebiet des Unterseebootkricgs der 
deutschen Hilfe. in Gestalt einer Zurvorítigungstellung der 
neuesten Kriegserfahrungen und neuesten technischen Ver- 
besserungen und Erfindungen, Japan würde alles in seinen 


Kräften Stehende tun, un einen Krieg mit den Yerginigten 


Štaaten zu vermeiden. Fué den Fall, dad das Land sich zu 
einem Schlag ge en Singapore entscheide, müsse die japa- 
nische Marine natürlich auch für einen Kampf gegen die 
Vereinigten Staaten ihre. Vorbereitungen treffen, da Anert- 
ka sich dann söglicherweise auf die Seite Großbritanniens 
stellen würde, Persönlich glaube er (Hatsuoka), durch 
diplomatische Bemühungen die Vereinigten Staaten vou Ein- 
pitt in den Krieg auf Seiten Großbritanniens abhalten 

zu können, Heer und Marine múllton jedoch mit dem unglin- 


stigsten Fall, d.h. wii eines Krieg gegen ۵ rechnen, 











MU INN IN 


H2294 - 0010 





Sy: E" cw — 

ut igung stehende Tonnage VM seien, pe 
Deutschlands gegen ON m bedeute jedoch eine ente | 
scheidende Schwächung nicht nur Englands, sondern auch 
Amerikas. Deutschland habe seine Vorbereitungen so ge- 
troffen, daß in Europa kein Anerikaner landen könne, Es 
würde mit seinen U-Booten und seiner Luftwaffe einen 
energischen Kampf gegen Amerika führen und infolge seiner 
größeren Erfahrung, die sich ja die Vereinigten Staaten 
erst erwerben auüßten, erheblich überlegen sein, ganz aby : 
sehen davon, daß die deutschen Soldaten selbstverständ- 
lich hoch über den Auerikanern stünden, 

la witeren Verlauf des Gesprächs betonte der Führer, 

daß, wenn Japan in einen Konflikt mit den Vereinigten 
Staaten geriete, Deutschland seinerseits sofort die Kon- 
sequenzen tiehen würde, Es sei gleichgültig, nit wen die 
Vereinigten Staaten zuerst in Konflikt gerieten, ob mit 
Deutschland oder Japan, Sie würden stets darauf aus sein, 
zunächst ein Land zu erledigen, nicht etwa, um sich an- 
schlieSend nit dem anderen Land zu verständigen, sondern 


um dieses danach ebenfalls zu erledigen, Daher würde 


om ۲ 
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Deutsch — gesagt, 7 t T [7179 
| fall Japan-Anerika eingreifen, denn dèe Stärke der drei - 
Paktmächte sei ihr gemeinsames Vorgehen, Ihre Schwäche 


würde darin liegen, wenn sie sicn einzeln niederschlagen 
ließen, | | 
Matsuoka wiederholte noch einmal seine Bitte, der 


Führer möge die nötigen Weisungen erteilen, damit die 
zuständigen deutschen Stellen den Japanern die neuesten 
für sie in Frage kommenden Erfindungen und Verbesserungen 
zur Verfügung stellten. Denn für einen Konflikt mit den 
Vereinigten Staaten müßte sich die japanische Marine so- 
fort vorbereiten. 

Bezüglich der japanisch-amerikanischen Beziehungen 
führte Matsuoka weiter aus, er habe in seinem Lande stets 
behauptet, daß, wenn Japan weiter so dahin treibe wie 
jetzt, ein Krieg mit den Vereinigten Staaten’ oder spliter 
unvermeidlich sei, Seiner Ansicht nach würde dieser Kon- 
flikt eher früher als später aintreten. Weshalb, so habe 
seine Argumentation weiter gelautet, solle Japan deshalb 
nicht im richtigen Augenblick entschlossen handeln und 


s ¡isiko eines Kampfes gegen Amerika auf sich nehmen? 
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| Gora dadurch würde es vielleicht auf — ET E 
aus einen Krieg verhindern, besondeés, wenn es in der 
Südsee die Herrschaft gewonnen habe. In Japan allerdings 
zögerten viele, diesen Gedankengängen zu folgen, Han 


hielte Natsuoka in diesen Kreisen für einen gefährlichen 
Hann wit gefährlichen Gedanken. Er aber behaupte, daß, 


wenn Japan auf den jetzigen Hege weitergehe, es doch ei- 


nes Tages känpfen müsse und dad dies dann unter ungunsti- 


geren Umständen als jetzt geschehen würde, 

Der Führer erwiderte, Gr habe für die Lage Matsuo- 
kas großes Verständnis, da er sich selber in ähnlichen 
Situationen (Rheinlandräunung, erklärung der Wehrhohei 
befunden habe, Auch er sei der Ansicht gewesen, da? or 

in einer Zeit, wo er selbst noch jung und tatkr:t- 
tig sei, günstige Umstände ausnutzen und das Risiko ei: 
doch unvermeidlichen Kampfes auf sich nehmen mußte. 
er mit dieser Stellungnahme recht gehabt hätte, sei 
die Ereignisse bewiesen worden, Europa sei jetzt frei. 
würde keinen Augenblick zögern, auf jede Ariegsauswe 
sei es durch Rußland, sei es durch Amerika, sofort zu 


antworten, Die Vorsehung liebe denjenigen, der die G 
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rep nicht über sich kommen ließe, sondern ihnen mutig 
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‘Matsuoka erwiderte, da? die Vereinigten Staaten ove: 


vielmehr die dort herrschenden Staatsmänner gegenüber J 


pan kürzlich noch ein letztes Mandver unternommen hät 


index sie erklärten, Amerika würde Japan nicht wegen © 


na oder der Südsee bekäapfen, unter der Voraussetzung 
Japan die Lieferungen an Gummi und Zinn aus diesen Ge 
den ungehindert nach Amerika an ihren Bestimmungsort 
durchließe, — words jedoch in dem Augenblick ge 
Japan kämpfen, in dem es das Gefühl hätte, dal Japan 
der Absicht in den Krieg eintrete, bei der Zerstörung 


Großbritanniens nitauhelfen, Bei der englisch orient: 
a 


ten trziehung, die viele Japaner erhalten hatten, veri 


le natürlich eine derartige Argumentation nicht ihre 


kung auf die Japaner, 


Der Führer bemerkte hierzu, da? diese Haltung 


kas Weiter nichts bedeute als daß, solange das Britisch 


feltreich bestehen bliebe, die Vereinigten Staaten di 


hoffnung hegten, eines Tages gensindan mit ۲ 


gegen Japan vorgehen zu können, während sie bei eines 
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sannenbruc des üelireichs Japan gegenüber völlig allein 
daštehen türdengnd nichts gegen es ausrichten könnten, 

: Der RAN warf hier ein, dai die Amerikaner eben unter 
allen Umständen die Nachtposition Englands in Ostasien 
aufrechterhalten wollten, daß aber andererseits diese Hat 
tung beweise, mit welcher Furcht sit einen gene insamen 
vorgehen Japans und Deutschlands entgegensähen, 

Matsuoka ۵ weiter aus, es erschiene ihm wichtig, 
dem Führer über die wirkliche Haltung in Japan reinen Wein 
einzuschenken, Deshalb müsse er ihm auch die bedauerliche 
latsache mitteilen, da” er (Matsuoka) als japanischer 
AuSenminister in Japan selbst nicht ein Wort von den, was 
er vor dem Führer und des Keichsaußenninister Uber seine 
P ۱ dargelegt habe, äußern dürfe. In politischen und fie 
nanziellen Kreisen würde ihm dies sehr schaden, Er habe 


bereits vorher einmal, ehe er japanischer Außenninister | 


wurde, den Fehler begangen, einem naken Freunde etwas über 


seine Absichten mitzuteilen, Dieser habe dann anscheinend 
die Jinge herungetragen, sodaß alle möglichen Gerüchte 
entstanden, denen er, obwohl er sonst inner die Wahrheit 
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Sage, als Außenminister energisch en gegentreten mußte, 
Vater diesen Umständen könne er auch noch nicht angaben, 
uje bald er dem japanischen Premierminister oder dem Kai 
ser über die besprochenen Fragen Vortrag halten könne.Er 
würde die entwicklung in Japan zunächst genau und sorg- 
fältig verfolgen müssen, um sich in einem günstigen Aus 
genblick zu entscheiden, dés Prinzen Konoye und dem Kai- 
ser über seine cigentlichen Pläne reinen Wein einzuscher 
ken. Die Entscheidung wüßte dann in ein paar Tagen erfol- 
gen, da die Probleme sonst zerredet würden, Sollte er 
(Hatsuoka) sich nicht wit seinen Absichten durchsetzen, 
wave es ein Beweis, dal es ihm an ۰101 ۱ ۷۵ و‎ i5érzeugungs- 
kraft-und taktischen Fähigkeiten fehle, Sollte or sich 
, jedoch durchsetzen, so würde das beweisen, dal or einen 
groden ciaflu? in Japan habe, Er persönlich glaube, daß 
er sich darcheethon verde, 

Bei seiner Rückkehr würde er dem Ka ser, den Premiere 
minister, dem Marine-und dam Kriegsminister auf deren 
Fragen zwar zugeben, dal ۲۳ Singapore gesprochen worden 


sei; er würde jedoch erklären, da? dies nur in hypothe- 


tischer Form geschehen wäre, + AAAG 
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‚Außerdem b at Natsuoka ausdrücklich, über die Angeleg 
TT Singapore nichts zu kabeln, da er fürchte, daß dur 
16189۳2996 etwas durchsickern würde, Falls nötig, würde 
er einen Kurierschicken, 

Ver Führer stiaute deu zu und versicherte im übrig 
daB er sich auf die deutsche Verschwieganheit voll und 
ganz verlassen könne, 

Matsuoka erwiderte, ‘er glaube zwar an dio deutsche 
Verschwiegenheit, könne aber leider nicht dasselbe von, 
Japan sagen, 

ach einigen persönlichen Abschiedsworten fand di 


Unterredung ihr Ende, | 
Berlin, den 4,April 1941, 


gez.Schatdt, 
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